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Frankreich will marschieren !
Merkwürdige Dorbereitungen Frankreichs für die Saarabstimmung . — DereiisteNung

von Truppen an der Gaargrenze .
Paris , I . Nov. Wie dem „Matin " aus Nanoy genieioes

wird , sollen die französischen Militärbehörden alle Vorkehr
rungen zur sofortigen Durchführung eines

„Abwchrplanes"
getroffen haben, „für den Fall daß Deutschland einen Hand¬
streich auf das Saargebiet unternimmt , der französisches
Gebiet bedrohen" könnte . Neuere Nachrichten wiesen aus dir
Möglichkeit eines Handstreiches der SA auf das Saargebiel
unmittelbar nach dem Tage der Volksabstimmung am 13
Januar hin , durch den der Völkerbund vor eine vollendete
Tatsache gestellt werden könnte . In einer Eingabe de :
„Saar -Wirtschaftsvereinigung" an den Völkerbund werde
erklärt , daß aufgrund „vertraulicher Nachrichten" aus
„glaubwürdiger Quelle" mit der Möglichkeit eines deutscher
Einfalles in das Saargebiet ernstlich gerechnet werder
müsse Die Verbreitung dieser Nachricht habe natürlich ir
den französischen Grenzbezirken wie auch in Paris und in
übrigen Frankreich eine gewisse Beunruhigung ausgelöst
Man könne , so heißt es in dem Telegramm des „Matin "
zur Beruhigung der öffentlichen Meinung Frankreichs sa¬
gen. ohne zu befürchten , dementiert zu werden,

baß die Heeresleitung Frankreichs die Gelegenheit
nicht verfehlt hat , sich mit dieser Frage zu beschäftige«.
Einerseits « erde die Ansbildnng der kürzlich bei ihren
Truppenteile « eingetrofsene« Rekruten in Elsaß-
Lothringen in diesem Jahre besonders eikrig betriebe«,
andererseits seien sowohl bei de« Stäbe » der Armee¬
korps von Meß und bei dem 26 . Armeekorps von
Nancy alle erforderlichen Vorkehrungen qetrofsen.
„Oeuvre " behauptet, daß der französische Botschafter ir

London, Corbin , Sir John Simon am Dienstag von der
„technischen" Vorkehrungen in Kenntnis gesetzt habe , die di ,
französische Regierung getroffen habe , um den Präsidenter
der Regierungskommiflion Knox in eine solche Lage zu ver¬
setzen.

daß er die erforderliche» Streitkräste zur Verfügnug
habe, um jede aufrührerische Betätigung der national¬
sozialistischen Organisation im Saargebiet im Augen¬

blick der Volksabstimmung z« verhindern.
„Times " meldet: Die französische Regierung hat den

General , der die Truppen an der Saargrenze befehligt
Weisungen erteilt , die sich auf den Fall beziehen , daß de:
Präsident der Saar - Regierungskommission Dr . Knox «n
Beistand ersucht. Zurzeit der Räumung des Rheinländer
wurden die französischen Truppen aus dem Saargebiet zu¬
rückgezogen . Der Präsident der Regierungskommiffion ha
das Recht , sich im Falle der Gefahr an Truppen außerhall
des Gebietes zu wenden.

Die französische Regierung hat jetzt die notwendige«
Weisungen gegeben , uw es Mister Knox zu ermöglichen ,
binnen weniger Stunde » eine ausreichende Streit¬
macht zur Verfügung z« haben, falls er sie benötigt,
«nd zwar unter der Boranssetznug. daß eine solche
Aktion nicht als eine Ernenernng der Besetzung des

Gebietes anfznfasse« ist.
*

Vorstehende übereinstimmende Meldungen sind geeignet
in allen deutschen und saarländischen Kreisen größtes Aus
sehen und Beunruhigung hervorzurufen . Den« derartig «
militärische Vorbereitnnge » können jedem Vorwände die¬
nen , um eine« Gewaltakt dnrchznführe«. Schon die Drohn «,
allein mit einer derartigen Aktion ist als unrechtmäßige:
Beeinflnffnngsversnch der bevorstehenden Abstimmung z:
verurteilen .

Die deutsche Regierung und das deutsche Volk wünsche:
nichts anderes als die vertraglich zugesicherte Durchführun«
der Abstimmung und im Anschluß an diese eine ausschließ
lich den Wünschen der abstimmungsberechtigten Bevölke
rung entspre^ ende Lösung der Saarfrage .

Es widerspricht dem Vertrag und dem Geist jeder Volks
abftimmnng , wenn eine an der Abstimmung beteiligte Mach
vonseiten des Treuhänders — des Völkerbundes oder seine :
Organe — mit einer militärischen Aktion im Saargebiet be
traut würde . Ei« solches Vorgehen könnte nur als „Hand
streich" bezeichnet werden, da keine Instanz eine derartig -
rechtswidrige Maßnahme legitimieren könnte .

Trotz aller Emigrantenprovokattonen wird dre Saarbe
völkerung an ihrer mustergültigen Disziplin bis zur Saar
abstimmuna und über diese hinaus festhalten . Deutscher
seits jedenfalls besteht alles Interesse daran , die Saarbe
völkerung in dieser Haltung zu bestärken , damit sie sich av
13 . Januar 1933 frei zu Deutschland bekennen kann un
dann der Völkerbund aus diesem Bekenntnis , durch keiner
lei Machenschaften beeinträchtigt, die gegebenen Folgerungei
zieht.

Der Führer der Imro
Michailow ans freiem Fuß in der Türkei — Frankreich ver¬

langt Auslieferung von Pawelitsch
Wie aus Ankara aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird

ist die im Auslande verbreitete Meldung von einer Ver¬
haftung Iwan Michailows falsch . Iwan Michailow befindet
sich nach wie vor in völliger Freiheit . Er hat sich mit seiner
Frau am 12. September , nachdem seine Flucht aus Bul¬
garien geglückt war , den türkischen Behörden gestellt unk
wurde nach Istanbul gebracht. Nach einem eingehenden Ver¬
hör wurde er durch Entscheidung der türkischen Regierung
als politischer Flüchtling für frei erklärt . Selbstverständ¬
lich war ihm zur Bedingung gemacht worden, sich jeder
feindseligen Betätigung gegen fremde Staaten zu enthalten

Das Ehepaar Michailow hielt sich bis 10, Oktober in
einer Privatwohnnng bei türkischen Frennde « in

einem Borort Istanbuls ans.
Er war stets von einem starken Polizeiaufgebot umgeben
Die ständige polizeiliche Bewachung hatte einerseits den
Zweck, etwaige Anschläge politischer Gegner auf den frühe¬
ren Führer der aufgelösten Imro zu verhindern, andern¬
falls sollte Michailow jede Möglichkeit zur Fortsetzung sei
»er Verschwörungstätigkeit genommen werden Am 10. Okt
wechselte das Ehepaar Michailow seinen Wohnsitz auf eige¬
nen Wunsch. Es lebte seitdem in Kastamuni. einer kleiner
Amtsstaöt in Nordanatolien . 60 Kilometer von der anatoli
schen Küste entfernt . In Istanbul wurde Michailow vor
dem ehemaligen bulgarischen Abgeordneten Atchkow beglei
tet . der sich , da er einen Diplomatenpaß der bulgarischer
Regierung besitzt , ebenfalls auf freiem Fuß befindet. Voi
-Pressevertretern hatte Iwan Michailow mehrmals erklärt
daß er in der Türkei nicht dauernden Aufenthalt »ehmer
wolle, sondern die Absicht habe , nach Regelung der notwen¬
digen Förmlichkeiten als politischer Flüchtling feine Reis«
nach Europa fortzusetzen .

*
Die französische Regierung hat durch ihren Geschäfts¬

träger in Rom der italienischen Regierung ein amtliches
Auslieferungsgesuch für die beiden in Turin verhaftete!
südslawischen Emigranten Dr . Pawelitsch und Kwaternü
überreichen lassen. *

Der in Salzburg verhaftete südslawische Paßfälsche«
Stockla. der behauptete. Genaueres über die Vorgeichichv
des Marseiller Anschlages zu wissen, wurde den süöslawk
fchen Behörden übergeben, die ei» Auslieserungsbegehrei
gestellt hatten.

Belüftigung der Prinzessin Marina in Paris
Paris . I . Nov. Die Verlobte des Prinzen Georg vor

England . Prinzessin Marina von Griechenland, weilt ge¬
genwärtig in Paris , um ihre Einkäufe für die bevorstehende
Hochzeit zu vervollständigen. Wie „Paris Soir " berichtet,
stürzten sich Dienstagabend , als sie ihr Hotel verließ , zwei
Männer und eine Frau auf ihren Kraftwagen. Der Sicher¬
heitsdienst nahm die Betreffenden fest und brachte sie zur
nächsten Polizeiwache, wo sie behaupteten, lediglich ein An¬
liegen an die Prinzessin gehabt zu haben Waffen wurden
bei den drei Verhafteten nicht gesunden doch waren ihre
Ausweispaptere nicht in Ordnung Es handelt sich um einen
gewissen Sulezar Adjelian seine 30jährige Mutter unk
einen gewissen Djemail Madanias . Die Polizei bemüht sich
festzustellen , in welcher Absicht die Verhafteten sich der Prin¬
zessin zu nähern versucht haben.

Amerika schwenkt um.
Die Handelspolitik der LIGA . — Line Nundsunkansprache des Neichsminifirrs Noper

Washington, 1 . Nov. Der amerikanische Hanöetsrmni-
fter Roper hielt am Mittwoch auf der Jahrestagung der
amerikanischen Vereinigung für Außenhandel eine An¬
sprache. die auch im Rundfunk übertragen wurde. Roper
führte u. a . aus , die Bundesregierung bemühe sich , dem
amerikanischen Volk klar zu machen,

daß es auf übermäßig hohe Schutzzölle verzichten «ud
de« Ausland Ware abkaufen müsse, »venn es wolle, daß
d»e amerikanische Binueuwirtschaft sich wirklich erhole.
Autarkie sei selbst in einem sich größtenteils selbst ver¬
sorgende» Lande wie Amerika keineswegs ein er-
strebeuswertes Ziel . Außerdem bewahre eine Politik
»er Selbstgenügsamkeit nicht vor Kriegsgefahr, sondern
führe im Gegenteil rings «« eine feindselige Stimmung
her« : . Es gebe eine lange Liste fremder Erzeugnisse ,
die Amerika branche und ans jede« Fall kanse« müsse,
da noch keine Ersatzstoffe für sie erfunden seien . Giiter -
anstansch mit alle« Völkern sei daher unerläßlich, «nd
zwar wen« nicht, im Wege des Freihandels , so doch im
Wege eines freiere» Handels, als dies gegenwärtig

der Fall sei .
Man dürfe nicht vergessen , daß die Ausfuhr in den Ver¬
einigten Staaten zwar selbst in guten Zeiten nur etwa
10 Prozent der Gesamterzeugung öarstelle . daß aber gerade
von der Ausfuhr die wichtigsten Lebensnerven der amerika¬
nischen Kaufkraft brührt würden . Im Jahre 1929 seien
49 Prozent der Baumwolle, 41 Prozent des Tabaks , 3L

Prozent Schmalz. 23 Prozent Roggen, 18 Prozent Weizer
ausgeführi worden. Das seien sehr ins Gewicht fallende
Zahlen , da von ihnen die Kaufkraft des Bauern abhänge
Die amerikanische Industrie solle sich diese Zusammenhänge
klar machen und an der Vollendung des jetzt begonnener
Vertragswerkes vorbehaltlos Mitarbeiten, selbst wenn diel
einen Verzicht aus übertriebene Schutzzölle bedeute .

Zeppelmdienst nach USA wird Wirklichkeit
Washington, 1. Nov . Im Zusammenhang mit den Be¬

sprechungen über die geplante Einrichtung eines regelmäßi¬
gen Zeppelinluftschiffdiensteszwischen Europa und dev USA
wird noch bekannt, daß das Marineamt Dr . Eckener du
Benutzung der Flugplätze von Lakehurst und Miami all
Stationen für die im nächsten Sommer beginnenden Atlan
tikflüge des neuen Zeppelinlustschiffes„LZ 129" gestattet hat
Die Lanbungskosten feien jedoch zu erstatten. Die in den
klimatisch günstigen Florida gelegene Station Miami würö>
nur benutzt werden, wenn die Witterungsverhältnisse ein»
Landung in Lakehurst unmöglich machen würden.

Der Vorsitzende der amerikanischen Schiffahrtsbehörür
Admiral Cone . befürwortet den Bau von Großluftschiffe!
für Handelszwecke anstelle des jetzigen Wettbewerbes in
Bau von Riesendampfern. Anstatt einen Riesendampfer rvö
die englische „Queen Mary zu bauen, dessen Kosten sich ii
den USA etwa um 80 Prozent höher stellen würden als tt
Europa , könnte man fünf Luftschiffe mitsamt den dazu nöti
gen Landungsplätzen erbauen.

„Hungermärsche
" im Staate Newport

In Albany im Staate Newyork kam es zwischen Polizei
und über 200 Erwerbslosen zu einem schweren Zusammen¬
stoß. Die Arbeitslosen waren auf fünf Lastwagen aus
Newyork eingetrosfen. um der Regierung Forderungen für
Hilfsmaßnahmen während des Winters zu unterbreiten
Der Zusammenstoß zwischen der Polizei und den Demon¬
stranten erfolgte auf der Brücke über den Hudsonflutz . dr«
in die Stadt führt. Die Arbeitslosen widersetzten sich der
polizeilichen Anordnungen und wollten eine Durchsuchung
der Wagen verhindern . Sie sprangen von den Wagen al
und versuchten , die Polizeikette zu durchbrechen . Nach hef¬
tigem Kampf konnten die Teilnehmer an dem „Hunger¬
marsch" zurückgetrieben werden. Es gab zahlreiche Ver¬
letzte. Etwa 20 Verwundete mutzten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. 46 Personen wurden verhaftet. Wie di«
Polizei erklärt , sind bei mehreren Festgenommenen Waffe»
gefunden worden . Auf die Nachricht, daß sich eine weiter «
Erwerbslosengruppe auf einem Hungermarsch aus Buffair
einem anderen Stadtteil nähere , wurde sofort ein größere ?
Polizeiaufgebot mit Maschinengewehren und Tränengas¬
bomben eingesetzt.

Wieder polnische Betgtenfe aus Frankreich
ausgewieseu

Warscha«, l . Nov . „Kurier Poranny " berichtet über di«
neuerliche Ausweisung von 882 polnischen Bergleuten aus
Frankreich und hebt hervor , daß gegen diele Leute Maßnah¬
men getroffen worden seien , die nach bewußter Gewalt und
Böswilligkeit aussähen. Man könne daher leider nicht nur
den französischen Unternehmern die Schuld an einer der¬
artigen Behandlung der polnischen Bergarbeiter geben, „

da
die Ausweisung ohne Mitwirkung der französischen Behör¬
den nicht möglich gewesen wäre . Die steigende Zahl dei
französischen Arbeitslosen könne nicht allein der Grund fu ,
dieses Vorgehen sein , sondern es müßten auch noch ander «
Beweggründe mitspielen. In Polen sei man jedenfalls zu¬
nächst überrascht aber diese Ueberraschung könne sich ich)
leicht in eine lebhafte Entrüstung verwandeln. Die Vernich¬
tung der polnischen Bergleute gereiche Frankreich nicht zurr
Ruhme.

Slalins Parole: Vellrevolulion !
Moskau , 1. Nov . Der Zentralausschutz der Partei hat

anläßlich des 17jährigen Bestehens der Sowjetunion Paro¬
len veröffentlicht. In diesen Parolen bekundet die Partei
ihren Willen zur Weltrevolution , zur Stärkung der Roten
Wehrmacht , zum Ausbau der Kollektivwirtschaft in der Land¬
wirtschaft . zur weiteren Industrialisierung der Sowjetunion
sowie zur Solidarität mit der Weltarbetterschaft.

Bet Verkauf der Sfkchmabahn
Moskau , i . Nov Durch die letzten Meldungen über dei

Stand der Verkaufsverhandlungen der chinesischen Ostbahr
wird bestätigt , daß beide Teile sich über den Kaufpreis alt
solchen geeinigt haben . Meinungsunterschiede bestehen nu :
»och in Einzelheiten. Diese betreffen vor allem den Zeit
punkt der Uebertragung der Eigentumsrechte, die lieber
nähme des Inventars , die Sicherheitsleistung kür die Ra
tenzahlungen . die sich auf drei Jahre erstrecken tollen, di-
Fo.rderungöer Sowjetunion , bestimmtes, auf der Ostchina

„f e rollendes Inventar zurückzubekommenund ähnliche Einzelfragen . Japan hat dre Bürgschaft fü:
^ a, :Un dNandschukuos noch nicht zusagen wollen
Auch dieser Punkt wird noch einer Klärung bedürfen. De:
Kaufpreis besteht zu zwei Dritteln in rollendem InventarErn Drittel wird rn transfersreier Barzahlung geleistewerden . Der gegenwärtige reine Kaufpreis für die Ostchina¬bahn betragt 140 Millionen Yen. Beim heutigen Stand dekAen sind das nur noch 45 Millionen Goldrubel .

Somjekrusfifcher Kreuzer iu rumänischem
Bukarest, 1. Nov . In den rumänischen Gewässern in ge¬

ringer Entfernung von Constanza tauchte Mittwochvormit

3« wenigen Motten
Berlin : Der Führer nnd Reichskanzler hat am

Dienstag iu Gegenwart des Reichsinnenministers die
Landesbischöfe Marahreus , Meiser nnd Wurm zu einer
Anssprache über die kirchenpolitifchen Fragen empfangen.

Hamburg : Ans Pernambuco mird gedrahtet, daß
--Gras Zeppelin" am Dienstagabend dort glatt gelandet ist.
Bei dieser Gelegenheit sei ans die lügenhafte Meldung des
-Straßburger Senders hiugewiesen, daß „Graf Zeppelin "
über Spanien abgeschoffe « worden sei !
w . Z . ~ * rrinanzanssinu « oer « ammer yat ar
Mittwochabend die BorbereituugR »es Staatshaushaltspläne
«e1

oo£93JL *,?-,n Abschluß gebracht . Die Einnahmen sind art« 883 Millionen , die Ansgabe» ans 47 572 Millionen fest
verbleibt.

" !de«' io daß ei« Fehlbetrag von 587 Mill . FrL

Bukarest : Durch die Enplosiou einer Granate wurde :
in der Nähe der Stadt Pasnani eine Fra « und zwei Kinde
getötet.

Madrid : Nach einer Mitteilung des spanische« Mi -
uDerpräsideute« betrage« die Verluste der Wehrmacht bei
de« Kämpfe « in Aftnrien 220 Tote, 743 Verwundete und
40 Vermißte. Unter de« Tote« sind 22 Offiziere und 25
Unteroffiziere.

Moskau : I « Baku ereignete sich am Montagabend
ei« Erdbeben von ungewöhnlicher Heftigkeit. Mehrere
Häuser wurden zerstört. Das Erdbeben machte sich auch in
dem Gebiet von Aserbeidscha« bemerkbar, von wo ebenfalls
zahlreiche Schäden gemeldet werden. Auch ans Kabul wird
berichtet, daß dort Erdstöße zu verspüre« waren.

Moskau : I « der Stadt Ulala jEnratieuj verurteilt «
das Gericht vier Beamte .der Transportgesellschaft „Sso-
justrans " zum Tode durch Erschieße« wegen Ausplünderung
wertvoller Ladungen von Lastkraftwagenzüge«. Elf andere
Angeklagte wnrde« z« Gefängnisstrafe« von einem bis acht
Jabreu verurteilt .
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tag ein sowjetrussisches Kriegsschiff mit offenkundig großen
Tonnengehalt auf . Nach Mitteilung von fachmännische:
Seite handelte es nch anscheinend um den Kreuzer „Komin
lern " . Der Kreuzer fuhr die rumänische Küste zweimal au
und ab und entfernte sich dann . Die rumänischen Behördei
sandten ihm ein Kanonenboot und zwei Wasserflugzeug
nach. Man nimmt an , daß die sowjetruffische Flotte in
Schwarzen Meer Manöver abhält und daß sich der Kreuze:
in die rumänischen Gewässer verirrt habe .

Zitzmaurice verzichlel
London, 1. Nov. Oberst Fitzmaurice hat die Absicht , einen

Angriff auf den Schnelligkeitsrekord England - Australien
zu unternehme», für unbestimmte Zeit aufgegeben . Nach
Diner in Dublin veröffentlichten Erklärung hat es sich her¬
ausgestellt. daß das Flugzeug „Irish Schoov" für erneu
Dauerflug mit großer Schnelligkeit ungeeignet ist . Das
Flugzeug wird der amerikanischen Fabrik , die es gebaut hat,
zurückgegeben werden , damit Aenderungen vorgenommen
werden können . — Der australische Flieger M - lrosc ist am
Dienstag um 23.15 Uhr in Melbourne gelandet.

Einweihung des deutschen KulturiuWuts
m Kioto

Tokio , i. Nov. Die gesamte japanische Presse bericht«
ausführlich über die bevorstehende Eröffnung des deutscher
Kulturinstituts in Kioto. Das Institut ist in einem breiter
zweistöckigen Gebäude untergebracht. Es hat einen Hörsaal
der 500 Personen faßt, außerdem eine Bibliothek und Räum«
kür die japanische Goetbe-Gesellsckaft.

Kein Anschlag gegen König Boris
Sofia , l. Nov . Zu den im Ausland verbreitete» Gerüch

ten über einen angeblichen Anschlag auf einen Eisenbahn
zug , in dem sich König Boris von Sofia nach Warna begehet
hat. wird von amtlicher Stelle mitgeteilt, daß es sich ledig
lich um einen geringfügigen Brand in der Lokomotive ge
handelt habe , dessen Ursache im Heißlaufen einer Achse zi
suchen ' er. Alle Meldungen , die von einer Explosion i«
Kohlentender oder anderen Vorfällen zu berichten wisse «
werden als nicht zutreffend bezeichnet.

Im Einzelnen wird zu dem kleinen Unfall bekannt , das
die Lokomotive in der Nähe der Haltestelle Keffarowo plötz
lich in Brand geraten ' ei und auf offener Strecke halt«
mußte. Dem Bahnpersonal , das die Löscharbeiten unter de

persönlichen Leitung des Königs ourchführie . gelang es in¬
dessen . die Gefahr zu beseitigen , io daß der Zug bereits nach
kurzer Zeit seine Fahrt kortictzen konnte . Da der Lokomo¬
tivführer beim Löschen des Brandes leichte Brandwunden
an den Händen davongetragen hatte, übernahm König
Boris persönlich die weitere Führung des Zuges bis
Warna .

Racheakte spanischer Anarchisten
Madrid , i . Nov. In Barcelona beschossen Anarchisten

einen Privatkraftwagen , in dem ein Fabrikbesitzer und drei
Begleiter saßen . Ein Insasse des Wagens wurde getötet .,
Die anderen drei wurden schwer verletzt . In der Nähe be¬
findliche Polizeiposten eröffneten sofort das Feuer auf die
Anarchisten die jedoch in einer Kraftdroschke unerkannt ent¬
kommen konnten Es handelt sich um einen Racheakt gegen
den Fabrikbesitzer , der unorganisierte Arbeiter eingestellt
hatte.

Ferner fiel in der katalanischen Hauptstadt noch ein
Faschistenführer den Kugeln von Anarchisten zum Opfer.

In Bilbao fand die Polizei bei Aufräumungsarbeiten ein
Lager mit 700 Bomben Ebenfalls in Bilbao wurde ein
sozialdemokratischer Abgeordneter , der an den letzten revo¬
lutionären Vorgängen beteiligt war . verhaftet. Auch der
Führer der baskischen Nationalisten wurde festgenommen .

Verworrene Lage in Ägypten.
Die Herrschaft der Hofkamarilla — Wachsende Mißstimmung.

London, 31 . Okt. Egypten hat seit der Niederwerfung der
Herrschaft der Wafd-Partei im Jahre 1930 eine Periode des
inneren Friedens durchlebt. Unter dem Schutze der britischen Ba¬
jonette konnte König Fuad ein autokratisches Regime aufrich¬
ten, das bis zum vorigen Jahre unter der klugen Führung
Sidki Paschas ziemlich befriedigend gearbeitet hat . Seit Sidkis
Ausscheiden aus dem Amt macht sich eine wachsende Mißstim¬
mung bemerkbar , da der neue Premierminister Fehia Pascha
ein ziemlich willenloses Werkzeug der Hofkamarilla wurde.

Nun ist König Fuad seit Monaten krank und von der
Umwelt völlig abgeschlossen , so daß die offizielle Regierung
nicht mehr weiß, ob die sogenannten Befehle des Königs wirk¬
lich von diesem kommen oder aber von seinem Domänenverwal¬
ter Ibraschi , der die Hauptrolle hinter den Kulissen spielt.
Premierminister Iehia Pascha hat sich nun vor kurzem an
den britischen hohen Kommissar Peterson gewandt und dessen
» - -» ■" " — ' >»«- >. . 11 ——■—

Der Kampf um Eve.
Prinzeß Eve empfing sie im Musiksaal. Ein Flügel

stand inmitten des Raumes . Hellblaue Seidentapeten leuche
teten an den Wänden, die mit den Porträts berühmter Mu¬
siker geschmückt waren. In dem Erkerausbau , dessen Fuß¬
boden erhöht war , und zu dem drei breite Stufen führten
standen einige Hocker und ein niedriger Tisch, auf den schor
Teetassen , Zuckerschale. Sahnekännchen und die Gebäckplatt«
gestellt waren.

Prinzeß Eve hatte den Teetisch gerade einer Musterunc
unterzogen, als Heinz und Witt eintraten . Sie schritt ihner
entgegen und reichte dem Kammersänger ihre Hand , die er
küßte . Dann wandte sie ihren Blick Will zu . der einig«
Schritte hinter Heinz stand . Sie glaubte, ihm schon einmal
begegnet zu sein .

Heinz stellte Will vor : „Herr Piefke aus Eharlottenburg,
mein Begleiter, der durch ein Versehen der Konzertagentur
erst heute hier eintraf . '"

Will biß sich auf die Lippen. „Ausgerechnet Piefke !"
dachte er ergrimmt und schwur Heinz ewige Rache.

„So , Sie sind erst heute aus Berlin gekommen ! "' sagte
Sie Prinzessin. „Und ich glaubte schon , Ihre Bekanntschaft
oor einigen Tagen gemacht zu haben ! Eine sehr große Äehn-
lichkeit !"

„Ja , das muß ein Irrtum sein , Durchlaucht / glaubte
peinz bemerken zu müssen. „Herr Piefke ist sehr beschäftigt,
kr ist heute zum ersten Male in Schwerte ! Nicht wahr, Herr
Piefke?" wandte er sich fragend um.

Will schoß ihm einen zornigen . Blick zu , versicherte aber
sann mit einer tiefen Verbeugung : „Sehr wohl , Herr Kam-
'" -sönqerl"

„Meine verehrte alte Musiklehrerin , Fräulein Warmuth,
wird sich freuen, mit Ihnen zu plaudern , Herr Piefke . Sie
kann stundenlang musikalische Themen erörtern . Ich hatte
sie gebeten zu kommen , um Sie , Herr Kammersänger, zu be¬
gleiten."

„Dann könnte ich ja meinen Herrn Piefle beurlauben,
Durchlaucht !" meinte Heinz.
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Rat erberen . Peterson schlug vor. den seit Fahren freien Posten
des königlichen Kabinettchefs mit einem erfahrenen Beamten
zu besetzen, der nicht zur Hofkamarilla gehört . Außerdem solle
man zwei Minister entlassen, die im vorigen Jahre den Sturz
Sidkis durchaeführt haben und außeroroentlich unpopulär sind .

Dieser Rat des britischen Kommissars ist von der PalasL-
partei mit einem Propagandafeldzug gegen die englische Ein¬
mischung in egyptische inner« Angelegenheiten beantwortet wor-
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den — eine Parole , die merkwürdigerweise auch von der italie¬
nischen Presse übernommen worden ist . Offenbar sehen einige
römische Kreise die egyptische » Schwierigkeiten für eine pas¬
sende Gelegenheit an . um sich für die Niederlage der italie¬
nischen Irredenta auf Malta zu revanchieren. Was England
am meisten fürchtet, ist , daß die gegenwärtige verworrene Lage
zu einer Wiederkehr der Wafd-Herrschast führen könnte, die
radikal antibritisch eingestellt ist .

Schulgemeinde statt Sltembeirat.
Sin grundlegender Srlaß des

Berlin , 1. Rov . Das Verhältnis zwischen Eltern¬
schaft , Schnle »nd Hitlerjngend , so»»eit deren Angehörige
Schüler sind, wird jetzt dnrch eine« Erlab des Reichs -
erziehnngsministers Rnst von Grand auf «ea geregelt. Der
Erlaß befaßt sich mit der Einrichtnng der Elternbeiräte an
be« öffentliche « Schnle«. die bekanntlich ans de« Anschan-
«nge« des Liberalismns entstammt «nd nationalsozialisti¬
sche« Gedaukeugängeu nicht entspricht . Die nationalsozia¬
listische Anffaffnng fordert auch hier anstelle der frühere«
Interessenvertretung : Dienst und Verantwortung .

Nach diesem nene« Erlaß wird daher statt des Eltern¬
beirats die „Schulgemeinde" eingeführt, die sich ans sämt¬
liche« Lehrer« der Schule, aus den Elter « der Schüler nnk
ans Beanftragten der HF znsammensetzt .

Führer öer Schulgemeinde ist der jeweilige Schulleiter.
Er beruft zu seiner Unterstützung in der Schulgemeinde —
je nach der Größe der Anstalt — zwei bis fünf Jugend -
Walter" aus den Kreisen öer Eltern und Lehrer. Im Ein¬
vernehmen mit dem zuständigen Gebietsführer der Hitler¬
jugend wird in diesen Kreis der „Jugendwalter " auch ei«
HJ -Führer entsandt.

In dem Erlaß heißt es u . a . : Wenngleich Elternhaus
Schule und Hitlerjugend , jede für sich, auch besondere Er¬
ziehungsaufgaben in eigener Verantwortlichkeit haben , ft
tragen doch alle gemeinsam die Verantwortung für das
Gelingen des Gesamtwerkes der Erziehung, also auch für
die Einrichtungen erziehlicher Art , an denen sie nicht un¬
mittelbar beteiligt sind. Alles Mühen um das erziehliche
Wollen in derO verschiedenen Gruppen öer Erzieher erfüllt
seinen Sinn doch nur dann , wenn es sich bewußt wird, daß
es nur Teilschaffen im Gesamtjugenöcrziehungsplan des
Staates ist."

Aus dieser Begründung heraus hat auch der Reichs-
jngendführer der NSDAP seine Zustimmung für die Ent-
cndung von HJ -Führern bzw . BDM -Führerinnen in oeu
-kreis der Jugendwalter gegeben .

In den dem Erlaß beigegebenen Richtlinien werden die
llufgaben der Schulgemeinde folgendermaßen Umrissen:

Die Erziehungsziele des neuen States sind darzustellen
rnd dem Verständnis öer Allgemeinheit zu erschließen. Hier
ind staatliche Familicnfürsorge . Rassefragen, Erblehre , Erb-
;esundheitspflege, Körperzucht. Arbeitsdienst und Jugend -
iund zu behandeln!

Die freiwillige Mithilfe bei der Verbesserung von Schul-
ünrichtungen ist zu fördern !

Durch Veranstaltungen wie Vortrags - und Lichtbilö-
»bende . Schulausstellung . Sportfeste , Schul- und Volks-
>eiern , Wanderungen ist die Gemeinschaft aller Erziehungs -
ftteiligten zu pflegen.

Erziehungskundliche Fragen sollen in der Schulgemeinde
gesprochen und mit Verständnis nahegebracht werden. Da¬
bei ist kein Tätigkeitsfeld ausgeschlossen , das dem Ge -
Seihen der völkischen Erziehung in Haus . Schule und
Jngenbbund dienen kann.

Die Jugendwalter werden zu Schuljahrsbeginn auf ein
Jahr bestellt . Vor ihrer Berufung wird der zuständige
Ortsgruppenleiter der NSDAP gehört.

Zur Landesverräter die Todesstrafe
Landesverräter stelle« sich außerhalb der Volksgemeinschaft

und habe« damit ihren Kopf verwirkt.
Berlin , 1. Nov. Die Justizpressestclle teilt mit : Vor dem

dritten Senat des Volksgerichts hatten sich in letzter Zeit
wiederholt Angeklagte zu verantworten gehabt , denen
Landesverrat zugunsten auswärtiger Mächte zur Last gelegt
war . Da es sich bei landesverräterischcn Straftaten um
bie schwersten und verabscheuungsivürdigsten Angriffe gegen
den Bestand des Staates und des Gesamtlebens der Na¬
tion handelt , sind in allen diesen Fällen vom Volksgerichts¬
hof harte Strafen verhängt worden. Mehrere Angeklagte
sind zum Tode verurteilt , in anderen Fällen sind Zucht¬
hausstrafen bis zu 15 Jahren verhängt worden. Nur in
zwei besonders milde gelagerten Fällen sind Angeklagte mit
Gefängnisstrafen davongekommen. Hervorzuheben ist aber,
daß alle diese Urteile noch unter Anwendung der alten Ge¬
setzesvorschriften ergangen sind , da sämtliche bisher vor dem
Volksgerichtshof zur Aburteilung gelangenden Straftaten
des Landesverrats vor dem Inkrafttreten des Gesetzes zur
Aenderung von Vorschriften des Strafrechts und desStraf -
vertabrens vom 24. Avril 1934 ergangen sind . Dieses Gesetz
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sieht bekanntlich bei Landesverrat grundsätzlich nur die
Todesstrafe vor Es ist seit dem 2. Mai 1934 in Geltung.
Seit dieser Zeit wird sich daher jeder Dentsihe , der sei«
Vaterland verrät und sich damit anßerhalb der Volks¬
gemeinschaft stellt , dessen bemnßt sei« müffe». daß er in
dreser Volksgemeinschaft nicht weiter geduldet werde « kann
und dnrch seine Tat seine« Kops verwirkt hat. Nur ein
solches schonungsloses Vorgehen gegen Landesverräter ent¬
spricht auch nationalsozialistischer Rechtsanffassung und dem
gesunden Bolksempftnden .

Keine Gutachten und Empfehlungen dnrch
SA-Äienftfielteu

Berlin , 31 . Okt. Der „VB ." meldet aus München :
Die Oberste SA -Führung teilt mit : Der Obersten SA -

Führung werden immer wieder von Privatfirmen Gut¬
achten von SA -Dienststellen über irgendwelche Verbesserun¬
gen und Neuerungen vorgelegt.

Der Chef des Stabes der SA weist in einer neuerlichen
Verfügung darauf hin . daß es allen Dienststellen der SA
grundsätzlich untersagt ist, Empfehlungen von Waren aus¬
zustellen,' auch die Abgabe eines Gutachtens ist in den mei¬
sten Fällen einer Empfehlung gleichzusetzen.

Werden einer SA -Dienststelle brauchbare Neuerungen
und Verbesserungen vorgelegt , so sind dieselben mit der
Stellungnahme der betreffenden Dienststellen auf dem
Dienstwege dem Führungsamt der Obersten SA -Führung
vorzulegen. Neuerungen und Verbesserungen wird die
Oberste SA -Führung in Verbindung mit der Reichszeug¬
meisterei den Einheiten der SA nutzbar machen , nachdem sie
durch eingehende Prüfung und Erprobung die Brauchbar¬
keit festgestellt hat.

Es ist zwecklos , daß Firmen immer wieder den kleinste«
SA -Dienststellen Gutachten herauslocken Erfahrungen
haben gezeigt, daß mit Empfehlungen oder Gutachten von
SA Dienststellen durch die betreffenden Firmen oft eine ge¬
setzwidrige Reklame getrieben worden ist . — Bei dieser Ge¬
legenheit wird auf die kürzlich ergangene Anordnung des
Stellvertreters des Führers hingewiesen, wonach jede ge¬
schäftliche Betätigung dem Wesen und der Zielsetzung der
Partei und ihrer Gliederungen als weltanschauliche Kampf¬
gemeinschaft fernliegt .

ReReichsrichlzahl für dieLebeushallungskofiei
im Skkober 1934

Berlin , 1. Nov. Die Reichsrichtzahl für die Lebens¬
haltungskosten. die im Oktober 1934 nur auf der erweiter¬
ten Grundlage berechnet wird , beträgt im Durchschnitt
Oktober 1934 122,0 (1913/14 — 100) ; sie hat sich gegenüber
dem Vormonat um 0.3 o. H. erhöht. (Die Richtzahl betru«
im September nach öer neuen erweiterten Berechnung 121 .8
nach der alten Berechnung 122,5 ) .

Die Reichsrichtzahl für Ernährung hat geringfügig —
von 119 .2 auf 119 3 — angezogen. Eine Erhöhung der Preis«
für Eier . Fleisch und Fleischwaren sowie für Hülsenfrücht «
ist durch einen Rückgang der Preise für Kartoffeln «ni
Gemüse fast ausgeglichen worden. Die Richtzahl für Hei¬
zung und Beleuchtung ist um 0,7 v . H . von 128,3 auf 127,2
die für Bekleidung um 1,9 v. H. von 111,9 aus 114,0 uni
die Richizahl für „Verschiedenes" um 0,1 v . H. von 1401
auf 140,2 gestiegen . iDe Richtzahl für Wohnung ist m«
121 .3 unverändert geblieben.

Die rleutralschmalzerzeuguug
Berlin , 1. Nov. Eine Erzeugung von Neutralschmalz

und eine Beimischung zur Margarine wird im November
1934 nicht stattfinden. Von den noch aus der Erzeugung
der Vormonate vorhandenen Neutralschmalzbeständen, wer¬
den beträchtliche Mengen nach Umarbeitung zu Braten -
fchmalz dem Kleinhandel zur Verfügung gestellt werden.
Der Preis dieses Schmalzes soll für den Verbraucher nicht
mehr als eine Reichsmark je Pfund betragen.

Diese Maßnahme sind durch die Marktlage bedingt unö
mit von grundsätzlicher Bedeutung . Aufgabe der Neutral¬
schmalzherstellung ist die Entlastung der Viehmärkte bei
Ueberangebot und die Erschließung neuer Wege für den

„Rein, nein !" widersetzte die Prinzeß . „Herr Pieske
wird sich mit Fräulein Warmuth gut unterhalten , und sie
wird sicher mit Freuden von seinem Spiel lernen."

Me Prinzeß lud die Herren ein , Platz zu nehmen, und
trug dem Diener auf, den Tee zu servieren.

Will hatte sich in respektvolle Entfernung gesetzt , er hatte
Mühe , seine Erregung zu meistern. Es war wirklich nicht
ingenehm, Pieske getauft zu werden, besonders wenn man
einen so wohlklingenden Namen wie Gerhardt) sein eigen
nannte . Ein Trost, ein süßer Troß war ihm geblieben , er
konnte von seinem Platz mit Muße die Prinzeß bettachten.
Er wandte den Blick nicht von ihrem schön geschnittenen Pro¬
sit, das durch den Hellen Hintergrund der Fenster noch klarer
gezeichnet wurde. Ste ttmg ein gelbseidenes Georgettekleid ,
dessen weiter Ausschnitt die wohlgeformten Schultern frei¬
ließ. Auf dem Tischchen standen in einer köstlichen Kristall¬
oase Rosen, die den Farbton ihres Kleides aufwiesen. Will
war so in den Anblick der Prinzessin versunken, daß er das
Kommen einer älteren Dame erst bemerkte, als sie, von dem
Mener geführt, die Stufen zu der Erkermsche emporschriti
und die Prinzessin begrüßte. Er musterte sie argwöhntsch .
Es war Fräulein Warmuth , mit der er das Vergnügen haben
sollte , über Musik zu plaudern . Ihm wurde unbehaglich zu-
mute . Fräulein Warmuth war schon im Herbst ihres Lebens .
Ergrautes , spärliches Haar umrahmte in sorgfältig gestriegel¬
ter Scheitelfrisur das magere Gesicht. Auf spitzer Nase saß
ein nickelumrandeter Kneifer, hinter dessen Gläsern zwei
wasserblaue Augen ihr Dasein fristeten. Schmale und farb¬
lose Lippen schlossen den sehr breiten Mund . Nur die Hände ,
deren Finger lang und sehr gepflegt waren, verrieten Le¬
ben und vielleicht auch künstlerische Interessen. Eve stellte
die beiden Herren Fräulein Warmuth vor. Während di«
Mnsiklehrerin bei der Begrüßung des Herrn Kammersänger¬
in Hochachtung zerfloß und ihren Blick nicht losreißen zu
können schien von der Gestalt des großen Künstlers, hatte sie
für Willi, für den unscheinbaren Herrn Piefle , nur ein flüch¬
tiges Zwinkern ihrer kleinen Auaen.

Man nippte aus den kleinen Teetäßchen , knabberte Ge¬
bäck und hörte dem singenden Geplauder der Prinzessin zu-
Nur der Herr Kammersänger erlaubte sich, von Zeit zu Zeit
ein paar Worte zu sprechen . Fräulein Warmuch und Wil!
verharrten in ebrfürcktiaem Schweigen .

„Nun wollen wir auch an die Kunst denken !" fordert«
Prinzeß Eve ihre Gäste auf, nachdem sie Eckemann befohlen
hatte, den Saal zu erleuchten. Es war dunkel geworden , der
Abend war hereingebrochen. Me Landschaft , die man von
den Fenstern aus übersehen konnte , verschwamm im Däm¬
mern.

Heinz erhob sich und forderte Herrn Piefke aus, mit ihn,
an den Flügel zu kommen . Will suchte nach Noten. Er war
aus seinen Sinnen aufgeschreckt. Hier in der Nähe der Prin¬
zessin, gefangen von dem Liebreiz ihrer Gestalt und ihrer
köstlichen Stimme , die in natürlicher Anmut plauderte, hatt«
er ganz seine eigentliche Aufgabe vergessen. Was hatte Heinz
vor ? Wie würde er ihn aus der Patsche ziehen ?

Er spürte in den Knien ein leises Zittern . Angst kroci
kalt über seinen Rücken, eine Angst , wie er sie vielleicht ir
der Schulzeit vor einer unvorbereiteten Prüfung empsunder
hatte , aber später nie mehr. Er hatte Mühe, seine Aufregun«
zu meistern und sie die Prinzessin nicht merken zu lassen
Als er sich unbeobachtet glaubte, versuchte er Heinz mii
Blicken zu zwingen, ihm nun endlich zu bedeuten , wie er fick
glücklich aus dieser Geschichte ziehen könnte .

Der große Tenor , der Herr Kammersänger, beachtete ihr
gar nicht . Mit Selbstverständlichkeitund so, als hätte Will
nie etwas anderes getan , als ihn zu seinem Singen begleitet
hatte er aus den Roten das Lied, das er zunächst singe«
wollte, herausgesucht und auf den Notenhalter des Flügel«
vor Will gestellt . Will saß auf dem Klaviersessel und wag ' :
nicht, die Hände zu heben. Er zitterte am ganzen Leibe. D «
schwarzen Noten auf dem Blatte vor chm tanzten wie eir
Mückenschwarm :n der Sonne vor seinen Augen.

„Geben Sie , bitte, den tt -Mollakkord an , Herr Pie fl"
Ich singe das Lied in 8 -Moll !" sagte Heinz und schob dabc .
seinen Hals nach Sängerart etwas aus dem Kragen. Se r
Blick war auf das Notenblatt gerichtet , das er in der Hank
hatte. Der Herr Kammersänger schien bereit, im nächster
Augenblick die wohllautendsten Töne seinem Kehlkopf ent¬
quellen zu lassen. Der Flügel schwieg . Heinz täuschte Un¬
geduld vor, schien aber noch warten zu wollen, bis sein Be¬
gleiter endlich bereit war . Als der U-Mollakkord selbstver¬
ständlich in den nächsten Sekunden noch immer nicht ertönte,
wandte er sein edles Profil mit ärgerlicher Miene Herrn
Piefke zu :
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Absatz deutscher Fette . Die Erhöhung der Kaufkraft der Be¬
völkerung hat zu einer Steigerung des Fleischverbrauches
und dadurch im Zusammenwirken mit der nationalsozia¬
listische« Marktordnung zu einer Gesundung der Viehmärkt ,
geführt . Eine Entlastung durch die Neutralschmalzherstel¬
lung ist infolgedessen zurzeit nicht erforderlich . Auch die an¬
fallenden deutschen Schmalzmengen können letzt unmittel¬
bar abgesetzt werden , so daß der Umweg über die Verwen¬
dung bei der Margarineherstellung gegenwärtig in Forifal
kommen kann . Aendert sich die Marktlage , so wird eie Neu¬
tralschmalzherstellung selbstverständlich wieder aufgeomme »
werden .

D . Wurm bei Hitler .
Empfang von Landrsbischüfen durch den Führer .

Berlin , 31 . Okt . Der Führer und Reichskanzler hat am
Dienstag in Gegenwart des Reichsministers des Innern die
Landesbischöse l) . Marahrens , D . Maiser und D. Wurm zu
einer Aussprach« über kirchenpolitisch « Fragen rmpfMgen.

Wo fehlen noch Betriebsordnungen ?
Bekanntmachung des Treuhänders der Arbeit.

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Lüd -
westdeutfchland erläßt folgende Bekannmachung:
Es wird berichtet , daß entgegen den wiederholten Anweisungen
in einer Reihe von Betrieben Betriebsordnungen auch heute
noch nicht erlassen worden sind . Verpflichtet hierzu sind auf
Grund von § 26 AOG die Betriebe , in denen in der Regel
mindestens 20 Angestellte und Arbeiter beschäftigt sind . Als
letzter Zeitpunkt für den Erlaß ist von dem Herrn Reichsar¬
beitsminister der 30 . September bestimmt worden. Ich ersuche
nunmehr die Vertrauensmänner derjenigen Betriebs , in denen
auch heute eine Betriebsordnung nach nicht vorhanden ist , mir
hiervon umgehend Anzeige zu erstatten. Auf die Strafbestim¬
mungen des § 22 AOG weise ich ausdrücklich hin.

Gleichzeitig mache ich wiederholt darauf aufmerksam, daß
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auf Grund des § 26 Abs . 1 der zweiten Durchführungsverord¬
nung vom 1 . März zum Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit die Führer der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten
verpflichtet sind , zwei Abdrucke der Betriebsordnung dem sta¬
tistischen Rcichsamt (Abteilung für soziale Statistik ) dann ein-

zusenden, wenn in derselben die Höhe des Arbeitsentgeltes
geregelt ist.

°Lus
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die Menschen übertragen , die in Ehrfurcht und Ergriften -
heit vor den Gräbern ihrer Angehörigen stehen. Hier sind
es Kinder , die in stillem Gebet den verstorbenen Eltern
für ihre Güte und Liebe danken , dort steht ein Elternpaar ,
denen der Sohn oder die Tochter wieder genommen wurde
und da betet ein altes Mntterlein , das ein unergründliches
Schicksal alle seine Angehörigen überleben ließ . Dann ste¬
hen wir vor dem Ehrenmal für die Gefallenen des großen
Krieges . Unsere Gedanken schweifen für kurze Zeit nach
Ost und West, nach Nord und Süd , hinaus auf das große
unendliche Meer , wo Deutschlands beste Söhne ihr Leben
für ihr Vaterland hingegeben haben . In das kurze Gebet ,
das wir diesen Tapferen widmen , schließen wir den unaus¬
löschlichen Dank , den wir ihnen schulden. Ein Tag des
Gedenkens an die Toten , ein Tag der Besinnung und der
Einkehr für die Lebenden . Unwillkürlich wird uns , wenn
wir die stillen Reihen der Gräber durchschreiten , das Wort
der Schrift ins Gedächtnis zurückgeruien : „Mensch bedenke ,

! daß Du von Staub bist und wieder zu Staub wirst ." Noch
mehr können uns die steinernen Grabmäler sagen , wenn
wir sie nur verstehen wollen : Kurz ist Dein 2eben . Ver¬
bring es nicht in Streit und Hader mit Deinen Mitmen¬
schen , sondern suche den Frieden und die Eintracht , damit
Du am Ende Deines Lebens sagen kannst : Ich habe ein
Leben gelebt , das würdig war , gelebt zu werden . Wenn
wir das Gedenken an unsere Toten am Allerheiligentag
so gestalten , daß aus ihm eine besinnliche Stunde für uns
Lebende wird , dann haben wir den Sinn dieses Totenge¬
denktages erfaßt .

* Zum Asternverkauf am 4 . November. Am Sonntag , 4.
November wird sich wieder einmal das Straßenbild bunt be¬
leben. Allerorts wird man auf den Straßen die Leute mit
einer oder mehreren Blumen sehen . Astern — die letzte lcuch?
tende Blume des Herbstes — wird diesmal die treue Helferin
in der Not sein , sie soll dazu beitragen, Tausende und Aber¬
tausende den Volksgenossen Arbeit und Brot zu geben . In ver¬
schiedenen fröhlichen und lebhaften Farben wurde die Aster
angefertigt . Aus diesen hübschen Samtblumen können geschickte
Hände wahr » Kunstwerke hervorzaubern . Aufgebügelt auf ein
Deckchen und mit wenigen Stichen angenäht, lassen sich mit
etwas Geschmack und kunstgewerblicher Fertigkeit reizende Dinge
Herstellen . Durch den Kauf dieser Astern kann Jeder doppelte
Freude für seine Volksgenossen und für sich schaffen . Einmal
hilft er dadurch mit , daß viele Heimarbeiter wieder beschäftigt
werden können, zum andem unterstützt er tatkräftig das WHW
und damit notleidende Volksgenossen. Sich selbst schafft er
Freude durch das Bewußtsein , wieder geholfen und getreu dem
Ruf des Führers seine Pflicht getan zu haben, und außer dem
dadurch, daß er bei richtiger Bewertung der Astern eine dau¬
ernde und nette Erinnerung an das WHW 1934—35 hat .

X Lufthansa -Wiuterflugdieust 1934 . Am 1. November tritt
im europäischen Flugverkehr der Winterfahrplan in Kraft .
Im Vergleich zum Vorjahre hat die Deutsche Lufthania
wesentliche Verbesserungen für den In - und Äuslandsver -
kehr geschaffen. Wiederum konnten einige wichtige zwischen¬
staatliche Und rnnerdeutsche Strecken vom Saison - auf den
Ganzjahresbetrieb umgestellt werden . Jniolgedessen erhöht
sich die Zahl der im In - und Auslande aus insgesamt 24
Lufthansastrecken angeflogenen Großstädte von 41 auf 44.
Die tägliche Flugleistung steig' von 21000 auf 24 000 Kilom .

X Kraft durch Freude "-Fahrte » 1934 mit dem Norddeut¬
schen Lloyd . Der Norddeutsche Lloyd teilt mit . daß im Jahre
1934 mit seinen Schiffen insgesamt 29 ..Kraft durch Freude "-
Fahrten unternommen worden sind . An ihnen nahmen
26 976 Urlauber teil . Reiseziele waren die norwegische Küsie .
der Kanal und verschiedene Randgebiete der Ostsee.

% Waibstadt , 31 . OKI. (Wassermangel .) Der Wassermangel
wird in hiesiger Gemeinde von Woche zu Woche immer größer ,
sodaß die Lage Katastrophal zu werden droht. Die Quellen
die unsere Wasserleitung speisen , versiegen immer mehr und es
gibt im Städtchen nur noch selten ein Haus in dem das Wasser
in der Leitung bis zum ersten Stock treibt . Die meisten Ein¬
wohner müssen tagsüber ihr Wasser im Keller holen. In dem
hochgelegenen Stadtteil Bleihof , wo schon den ganzen Sommer
über Wassermangel herrscht , mußte man zur Rationierung des
Wassers schreiten . Man steht Schlange mit den Eimern in der
Hano und der Brunnenmeister verteilt Wasser aus einem Hy¬
drant . Ein neu geschlagener Brunnen an der oberen Haupt¬
straße sollte den Wassermangel lindern helfen . Nun hat aber
die Behörde das Wasser aus diesem Brunnen für ungenießbar
befunden. Ietzt ist man daran , eine weitere Quelle im Zuge
der Wasserleitung zu fassen , um dem Mißstand abzuhelfen.

# Daisbach, 31 . 06t . (Abschied des Ortsgeistlichen.) Nach
einer ergreifenden Abschiedspredigt am letzten Sonntag , wobei
der Gottesdienst durch Gesänge des Kirchenchors und der Schü¬
ler verschönt wurde, verließ Pfarrer Baumeister mit seiner Fa¬
milie gestern Nachmittag im blumengeschmückten Auto unter
Glockengeläute und Zuwinken vieler Bewohner das Dorf . Die
reichbekränzten Möbelwagen zeugten ebenfalls von der An¬
hänglichkeit der Konfirmanden an ihren Seelsorger. Die besten
Wünsche begleiten ihn zum neuen Wirkungsorte .

! Neckarbischofsheim, 31 . Okt . ^Kundgebung der Schaf¬
fenden.) Gestern abend fand im Kroncnsaale eine Kundgebung
aller Schassenden von hier und der näheren Umgebung statt ,
um dem Führer zu danken für das große Werk , das er der
Deutschen Arbeitsfront durch eine iinheitliche Verfassung vom
24 . Okt . 1934 gegeben hat . Der Ortsleiter der NS -Hago , Stör -
zer begrüßte die große Zahl der Erschienenen und übertrug dem
Pg . Ludwig Schäfer von hier das Wort , der in temperament¬
vollen Ausführungen , die oft vom Beifall der Hörer unter¬
brochen wurden , auf das dem deutschen schaffenden Volke ge¬
schenkte neue Versassungswerk der Deutschen Arbeitsfront näher '

einging. Die Form ist gefunden, die Grundlage gab uns der
Führer , nun muß das deutsche Volk den Geist des Aufbaues
in sich aufnehmen. Jenen Geist, der allein sonst unausführbare
Probleme , wie sie kein anderes Volk der Welt zu lösen ver¬
mag . Ortsgruppenleitcr Hoppe sprach das Schlußwort und ver¬
wies nochmals auf die Tragweite dieser Organisation . Millionen
von Schaffenden im ganzen Deutschen Reiche danken in diesen
Abendstunden dem Führer . Sein Sieg Heil auf den Führer fand
freudigen Widerhall in der Versimmlung . Das Deutschlandlied
und das Kampflied der Bewegung schlossen sich an . Dann war
die Kundgebung beendet .
_

'S Weiler , 31 . Okt . (Auszeichnungen.) Frau Margarethe
Spengler , die in unserer Gemeinde nun 45 Jahre als Hebamme
tätig ist , und Frau Lina Uhler, welche 29 Jahre unsere Strick¬
schule betreut , wurden in Anerkennung ihrer segensreichen Wirk¬
samkeit zum Wohle unserer Gemeinde jeweils eine Ehrenurkunde
mit dem Bild des Führers von Bürgermeister Schnetzer über¬
reicht . Mit dem Ausdruck der Anerkennung und des Dankes
namens der Gemeinde für ihre treue Arbeit verband der Herr
Bürgermeister zugleich die herzlichsten Wünsche für ihr ferneres
Wohlergehen und einen schönen Lebensabend. Hauptlehrer Mül¬
ler dankte Frau Uhler im Namen der Schule und Frnr
Hauptlchrer Müller im Namen der NS -Frauenschast , wobei sie
ihr das Arbeitsfeld des Minterhilfswerkes empfahl.

* Bad Rappenau , 31 . Okt . (Unfälle.) Durch den Nieder¬
gang vereinzelter Regenfälle in den letzten Tagen und den
großen Fuhrwerksverkehr auf den Ortsstraßen sind dieselben
glatt und schlüpfrig geworden, was wiederholt zu Unfällen mit
dem Fahrrad oder Motorrad führte , die aber glücklicherweise
alle , ohne nennenswerten Schaden an Fahrer als auch am Fahr¬
zeug zu hinterlassen, vorübergingen.

Die Trierer Philologentagung.
Trier , 31 . Okt . Nach der Eröffnung der 58. General -

oersammlung der Deutschen Philologen und Schulmänner
durch den Reichsleiter des NSLB , Staatsminister Schcmm
am Sonntag , begannen am Montag die Arbeitsfitzunger
verschiedener Fachgruppen und Sonderabteiluugeu , voi
denen eine Reihe berufener Vertreter der deutschen Wissen¬
schaft die Ergbniffe ihrer letzten Forschungen darlegte . An
Montagmorgen tagten die Sonderabteilungen für Rhein
landfragen (Land und Geschichte ) , für Fragen der National
kulturen sowie die Fachgruppen Philosophie und Erziehung
Sprachgeschichte , Altertumswiffenschaft , Philologie , Kunst
geschichte , Musikwisienschaft und Erdkunde , während au
Nachmittag eine allgemeine Sitzung als Vollversammlun ,
in der Stadthalle abgehalten wurde . Abgesehen von de,
rein fachlich interessierenden Vorträgen verdienen viele de;
Referate auch das Interesse einer breiten Oeffentlichkeit . I ,
der Stadthalle leitete Profesior Bickel-Bonn ' ie allgemei
neu Vorlesungen . Als erster Redner sprach Professor Na «
mann , der Rektor der Universität Bonn , über die ger
mauische Haltung zur Welt . Er begrüßte die „germanisch
Renaissance " unserer Tage und wies dann in einem um
fassenden Vortrag auf die Wesensmerkmale der Welt
anschauung unserer Vorfahren hin , die eine heldisch -völkiich
war und in der der Führergedanke wie Gemeinschaftsid «
die Angelpunkte jeglicher Geistes - und Lebenshaltung bil
deten . Das heilige Vermächtnis der Ahnherren unser «
Rasse werbe niemals vergehen , weil der germanische Geis
unsterblich sei.

Prof . Gamillscheg , Berlin , verbreitete sich eingehend Uber
) as Germanentum in den romanischen Völkern , deue«
»usere Vorfahren neues Blut und neue Kraft zuführte »
und in dcne« das Germanentum rassenmäßig »ie nnterging .

Eine besondere Bedeutung kommt auch den Vorträgen
der Trierer Philologentagung zu . die sich mit den Grenz -
laubfrageu des deutsche« Westens beschäftigte« . Aus der
Reihe der Referate vom Montag ist zunächst zu erwähnen
das Referat von Dr . Josef Nietzen . Bonn , über die Grund -
;üge der politischen Entwicklung an Mosel und Saar zum
Ausgang des 18. Jahrhunderts . Privatdozent Dr . Schmit -
Huesen , Bonn , sprach über „Die Gliederung der Natur¬
landschaft im Trier -Luremberger Raum " . Dr Petri , ein
-eutscher Privatgelehrter aus Vrüffel -Ukkel, behandelte die
Bildung der westlichen Sprachgrenze im Spiegel der Orts¬
namen und der Bodenkunde . Er wies nach, daß die ger¬
manischen Namensspuren über die heutige Sprachgrenze
hinaus bis tief nach Frankreich hinein verfolgt werden
können und die Sprachgrenze kein versteinertes Ueberbleib -
sel aus der Völkerwanderung sei , sondern eine kulturelle
Gleichgewichtslinie darstelle . In einem Zwischenwort zu
zwei Vorträgen betonte sodann Professor Metz, Innsbruck ,
der seinerzeit von der Dollfuß -Regierung ansgewiesen
wurde .

daß das Saargebiet geographisch zum Oberrheingebiet
gehöre und keine Sprachgrenze zwischen Saar «ud Loth¬
ringen bestehe. Seine Ausführungen waren gegen die
Schlüffe des frauzösische« Geographen Scaborre ge¬
richtet . der jetzt das Saarland auch geologisch und erd¬

kundlich z« Frankreich rechnen möchte.
Professor Walter Tuckermann , Mannheim , legte in einem
weiteren Vortrag die Grundlinien in der Entwicklung der
oberrheinischen Landschaften und Territorien dar . Den
letzten Vortrag dieser Reihe hielt Dr . Meynen . Köln . Der
Begriff „Deutschland " sei nicht bloß ein durch die Sprache
erfaßbarer hörbarer , sondern auch sichtbarer Tatbefund .
Deutschland sei Volkskulturboden und zugleich länderkund¬
licher Begriff .

Der deutsche Zkvdenk 1814- 1834
Berlin , 1. Nov . Reichsarbeitsminister Seldte , der Bum

desführer des N ^ DFB (Stahlhelm ) , hat für den vom Sin
öeutenwerk Berlin herausgegebenen Berliner Hochschulfüh
rer ein Geleitwort geschrieben. Den deutschen Studenteu
so führt der Minister aus , habe er , selbst alter Student , ii
dreifacher Form 1914 wieder neu kennen gelernt : Im alte ,
Kern , der die Schuljugend stehen ließ , die Akten übergab
die Tür zum Laboratorium ins Schloß warf , den grau «,

:^ ock anzog , um wissend uuo tapfer Mann oder Führer zu
/ein , dann im aktiven Soldaten , der mitten in seiner Dienst¬
zeit begriffen , irgendeiner war in der Kompanie , und schließ¬
lich in jenem jungen kriegsfreiwilligen Studenten , der^

im
Vorleben in der Kameradschaft und im Sturm und Ster¬
ben zum geschichtlichen Bilde geworden sei. In diesem Som¬
mer , 20 Jahre nach alledem , fei das alles wieder in uns
wach geworben . Der Student von 1914 stand an der Quelle
der Volksgemeinschaft , der Student von 1919. 1920 und 1921
war erbitterter Trotz , leibhaftiger Zorn auf Weimar und
Versailles . Zorn des Frontsoldaten und nationalen Käm¬
pfers . Tann sammelte sich der Student , verband sich mit
Bauer und Arbeiter wie er sich verbunden hatte während
des groben Krieges , und bereitete den Boden zum 30.
Januar , zum Tage der nationalen Erhebung . Zwischen
den wellen Stimmen , w tagt Minister Seldte . die vor
zwanzig Jahren in jenen Äugusitagen sangen „Burschen
heraus !" und den hellen Stimmen , die heute singen „Die
Fttüne hoch , die Reihen lest geschlossen

"
, ist eine einzige

Kette des Blutes , der Treue , der Tapferkeit , des Glaubens
an Deutschland . Vom grauen Schntzengrabenstudenten zum

grauen Stahlhelmmann und zum Braunhemd in den Ko¬
lonnen Adolf Hitlers geht ein Weg : Der Weg der großen ,
echten, selbstlosen Verantwortung gegenüber Volk und Va¬
terland . der Weg vom Quell der Volksgemeinschaft des
großen Krieges zu ihrer dauernden Erfüllung und Vertie¬
fung im Frieden eines neuen , großen und stolzen Deutschen
Reiches !

Das 48jöhr. Zienstjntziläum des Lau-esbifchost
Kultusminister Di . Wacker hat dem Landesbischof d«

Vereinigten Evang . -protestant . Landeskirche Badens , Herr :
D. Kühlewein , anläßlich der Vollendung des 40. Dienstjahr «
folgendes Glückwunschschreiben zugehen lassen:

Sehr geehrter Herr Landesbischof !
Wie mir vom Evangelischen Oberkirchenrat untgeteil

wird , vollenden Sie am 30. Oktober 1934 Ihr 40. Dienst
jahr im Dienst der Evang . protestantischen Landeskirch
Badens . Ich eutbiete Ihnen zu diesem Jubiläum mein

aufrichtigen Glückwünsche. Die in oieiem weiten Beii -
raum als Pfarrgeistlicher . Prälat und Landesbischof von
Ihnen entfaltete hingebungsvolle Tätigkeit , die nicht nur
der Evangelisch -protestantischen Landeskirche , sondern
auch dem badischen Lande zum Segen gereicht ist . läß >
mich der Hoffnung Ausdruck geben , daß Ihnen eine lange
Zeit weiterer fruchtbringender Wirksamkeit beichieden
sein möge .

Spendenliste für das Vinterhilfswerk 1934-35
Liste Nr . 11 .

Porlland - Cementwerke Heidelberg — Mannheim —
Stuttgart RM . 72 000 .—

Ziag- Verein , Holzverkohiungsindustrie GmbH ., Zweig¬
niederlassung Konstanz „ 3000 .—

Dr . M . Stenglein . Stockach „ 300 .—
Frauenverein Stockach „ 200 .—
Generaldirektor Rudolf Sinner . Karlsruhe „ 250.—
Med .-Rat König , Stockach „ 150 .—
Wollenschläger & Co . . GmbH . , Karlsruhe ,

Mech. Herrenwäsche - Fabriken „ 120.—
Paul (Sieger , Karlsruhe „ 180.—
Sparkasse Stockach „ 100.—
K. L. Stern & Sohn . Karlsruhe „ 60.—
Wagner , Baugeschäft . Stockach „ 50 —
Karlsruher Gaststätten GmbH . „ 50.—
Firma Kautz & Co . . Engen „ 50.—
Arbeitsdienstlager Sinsweim „ 25.—
Schützengesellschaft Rastatt „ 21.—
Rathaus (SchiÄssPruch) Baden -Badeu . 20.-
Frau Elise Wolf , Rastatt „ 20.—
Heinrich Kelterer , Rastatt „ 20.—
Major Bender. Rastatt „ 20.—
Gebhard, Rechtsanwalt. Lahr „ 20 .—
Dreyfuß Söhne . Lahr „ 20.—

Gustav Fischer . Eisenhandlung, Karlsruhe- Mühlburg „ 20 .-
Ernst Wolfsperger, Emmendingen „ 20.—
Frau Dr . Schenk-Banotti . Ettlingen „ 20.—

Zille» Spendern herzlichen Dank.
Spenden für das Winterhilsswerk können eingezahlt werden :

Postscheckkonto: NS - Volkswohlfahrt Gauführung Konto Winter
Hilfswerk . Karlsruhe Nr . 360.

Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit AG ., Karlsruhe
Konto Nr . 61

Sparkassenkouto: NS -Volkswohlfahrt Gauführung Konto Winter
Hilfswerk . Städttsche Sparkasse Karlsruhe
Nr . 3599.

Bankkonto : Badische Bank . Karlsruhe, Konto Wtnlerhilss
werk.

Aus Rah uns Fem.
Sinsbeim . den 1 . November.

Allerheiligen - Allerseelen
Wir gedenke« der Toten .

In die Zeit , da die Natur sich anschickt , die letzten Vor¬
bereitungen für ihren Winterschlaf zu treffen , die Bäume
die letzten Herbstbätter fallen lassen und die höchsten Kuppen
unserer Berge bereits ihr weißes Winterkleid angelegt
haben , fällt der Tag , der dem Gedenken unserer lieben To¬
ten geweiht ist : Allerheiligen — Allerseelen ! Gleich einer
Wallfahrt ziehen die Menschen hinaus auf dem Friedhof ,
auf den stillen Gottesacker , der Ruhe und Frieden denen
gegeben hat , die in seine Erde gebettet worden sind. Treue ,
liebevolle Hände haben den Gräbern — man könnte fast
jagen ein feierliches Aussehen für diesen Tag gegeben . Die
letzten Blumen , die uns der Spätherbst schenkt , die sind da¬
zu bestimmt , die letzten Ruhestätten unserer Verstorbenen
zu schmücken . Eine geheiligte Feiertagsstimmung umfängt
ans , wenn wir am Allerheiligentag diesen geweihten Boden
betreten . Und diese weihevolle Stimmung bat sich auch auf
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= Diefenbach, 30 . Okt . ( Beachtet kleine Verletzungen!) Ein

jungverhcirateter Mann verletzte sich durch einen Pflug ganz
gering am Schienbein. Er beachtete wegen der Geringfügigkeit
die Verletzungen nicht . Sie entzündete sich , wurde schlimmer ,
der Arzt mußte zugezogen werden. Es war zu spät : an Blut¬
vergiftung ist der Unglückliche gestorben.

$ Mühlbach , 31 . Okt. (Verschiedenes .) Der Konfirmanden¬
unterricht , der von 13 Knaben und 9 Mädchen besucht wird , hat
gestern hier begonnen. — Am gestrigen Vormittag glitt oie
Kochschülerin Ierne Reimold im Schulhof so unglücklich aus,
daß sie sich einen Knochenbruch zuzog und ins Eppinger Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte.

= Rotenberg , 31 . Okt . (Gute Kartoffelernte .) Die dies¬
jährige Kartoffelernte ist hier wie im ganzen Anzelbachtale rest¬
los beendet und hat die gehegten Erwartungen weit übertroffen.
— Auch die Qualität ist infolge des trockenen Jahrgangs besser
ausgefallen als in sonstigen Jahren .

--- Malsch, 31 . Okt . (Aus dem Schuldienst.) Für den nach
St . Leon versetzten Lehrer Karlein wurde Schulamtspraktikant
Steiner aus Philippsburg hierher angewiesen.

= Mühlhausen , 31 . Okt . (Aus der Gemeinde.) Die Ar¬
beiten an der Siedlung in der Malschcnbergcrstraße nehmen
einen raschen Fortschritt . Von den sieben geplanten Häusern , die
auf je 2500 Mk . zu stehen kommen, sind bereits 3 im Roh¬
bau fertiggestellt.

Heidelberg , 1 . Nov . (Bon der Universität ) . Prof . Dr . Ro
bert Hinkler in Heidelberg wurde vom Preußischen Ministe -
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung ersucht, im Win
tersemester 1934 -35 die an der Evangelisch -theologischen Fa
kultät der Universität Breslau ireigewordene Professm
Bornhausen vertretungsweise zu übernehmen .

Heppenheim , 1 . Nov iEin Kind vermißt . ) Im benachbar
ten Kreisort Mackenheim verschwand am letzten Donnerstac
das achtjährige an Geistesschwäche leidende Kmd Katharin «
Schmitt Es war zuletzt mit seinen Eltern auf einem den
Wohnhause nahegelegenen Acker : von dort entfernte sich dal
Kind , als es sich unbeachtet glaubte . Die von Ortsbewost
nein und Schulkindern vorgenommenen Streifen , sowie dal
Ansetzen eines Polizeihundes blieben ohne jeden Erfolg .

- -- St . Ilgen , 31 . Okt . (Diebstahl. ) Gestern abend drang
eine Person durch die Hintertür in das Anwesen der Drogerie
Meister und entwendete im Gang Waschmittel. Beim Ver¬
lassen des Hofes scheint er gestört worden zu sein , denn er
warf seine Beute weg und verschwand . Die Person des Täters >
ist noch nicht ermittelt .

— Schwetzingen , 31 . Okt . (Ende der Feuerwehrfachkurse.)
Mit den mündlichen und schriftlichen Prüfungen wurde der
letzte diesjährige Kurs an der Badischen Feuerwehr-Fachschule
abgeschlossen . In den vergangenen vier Wochen wurden in einem
14 tägigen Stadtkurs und zwei je achttägigen Landkursen 70
Feuerwehrmänner aus allen Teilen Badens theoretisch und
praktisch von berufenen Fachleuten ausgebildet . Die Teilnehmer
haben nun die Aufgabe , das Erlernte bei ihren Heimatwehren
anzuwenden und ihren Kameraden weiterzugeben. Für Teil¬
nehmer von größeren Feuerwehren mit Motorgeräten war der
Lehrplan natürlich größer als der für kleinere Landwehren.
Außer den einschlägigen Uebungen wurde auch die Kamerad¬
schaft eifrig gepflogen. Jeder Teilnehmer erhielt eine Urkunde,
die von ? Präsidenten des Badischen Landesfeuerwehrverbandes
und einem Mitglied des Innenministeriums unterzeichnet ist.
Die nächsten Kurse beginnen im kommenden Frühjahr .

--- Schwetzingen , 31 . Okt . (Eine jugendliche Ausreißerin )
Dieser Tage wurde hier die elfjährige Tochter eines Uhrmachers
in Heßheim aufgegriffen , die zu Hause durchgegangen war . Sie
wurde ihren Eltern wieder zugeführt .

- Oftersheim , 31 . Okt . (Unfall .) Gestern nachmittag stürzte
in der Mannheimer Straße ein Schuljunge, welcher auf dem
Deichselbacken des angehängten Wagens eines Pferdefuhrwerks
saß , von demselben herunter und geriet mit der rechten Hand
unter die Vorderräder . Dem Jungen wurden dabei drei Finger
stark verletzt , außerdem erlitt er am Kopf und am Fuß erheb¬
liche Abschürfungen.

=-= Mosbach , 31 . Okt . (Ein Grabplattenfand .) Bei Aus¬
grabungen in der Sakristei der evangelischen Kirche wurde der
obere Teil einer Grabplatte gefunden, aus der hervorgcht, daß
darunter ein früherer Geistlicher der Kirche begraben liegt .
Das Gerippe war noch ziemlich gut erhalten : der Verstorbene
scheint ein großer Mann gewesen zu sein . Leider ist nur der
Anfangstert der Inschrift zu entziffern , dr der untere Teil
der Platte fehlt.

Br «chsal , 1 . Nov . (Autozusammenstoßl . An der Kreuzung
Kaiser - und Schloßstraße stießen am Dienstag nachmitta «
zwei Personenautos zusammen . Die beiden Wagen wurdet
durch den Zusammenstoß so schwer beschädigt, daß sie abge
schleppt werden mußten . Die Insassen amen wunderbarer
weise mit leichten Schürfungen davon .

Bruchsal , 1. Nov . (Mannheimer Besuch) . Am Sonntag , der
4 . November , trifft wieder ein Sonderzug mit tausend Terl
nehmern der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude « aut
Mannheim zum Besuch des Schlosses hier ein .

Malsch, 1. Nov . (Schwerer Unfall . ) Durch voreiliges
Aussteigen aus dem noch in Fahrt befindlichen , von Karls
ruhe kommenden Personenzug geriet der ledige Hermanr
I ö r g e r von hier unter das Trittbrett , wobei ihm dal
linke Bein unterhalb des Knies abgefahren wurde . Der
Verunglückte wurde mit dem Krankenauto in das Neu «
Vinzentius -Krankenhaus nach Karlsruhe gebracht. Seil
Zustand ist sehr ernst .

Zell t. W„ 1 . Nov . (Oekonomiegebäude eingeäschert .) I ,
dem neuerbauten Oekonomiegebäude des Landwirts Frij
Asal in der kleinen Wiesentalgemeinde Ried brach au
Dienstagabend Feuer aus . Dem verheerenden Elemen
fielen die Scheune und die Stallungen zum Opfer . Auö
der Dachstuhl des Wohngebäudes wurde schwer beschädigt
Sämtliche Futtervorräte sind verbrannt . Das Vieh könnt
noch gerettet werden Die Brandursache und die Höhe Sei
Schadens sind unbekannt

Weil a . Rh ., 1 . Nov . (Selbstmord .) Der 20 Jahre alt
Fritz Hunzinger hat sich am Grabe seiner kürzlich ver
storbenen Mutter erschosien. Der Beweggrund zur Tat fl
unbekannt .

Erziuge « bei Waldshut , 1. Nov . Umfangreiche Ne«
einstelluugen konnte infolge ihres guten Beschäftigungs
grades die hiesige Seidenfabrik vornehmen .

Konstauz , l . Nov . tSchrecklicher Vorfall ) . Die unweit vor
Konstanz gelegene Gemeinde Allensbach wurde am Mittwock
vormittag in große Aufregung versetzt . Auf der Bahnlintt
Konstanz - Radolfzell wurde am Mittwoch früh eine mänw
liche Leiche mit abgefahrenem Kopf aufgefunden W - e fest ,
qestellt wurde , handelt es sick um den 51jährigen Gärtner
Herrmann der in der Heilanstalt bei Konstanz beschäftig
war . Man nimmt an . daß sich Serrmann am Dienstagabeni
unter den Zug gelegt hat . Tie ebenfalls in der Heilanstal
beschäftigte 19 Jahre alte Tochter Anna des Bahnwärter !
Götz aus Allensbach wurde am Mittwochvormittog vermißt
Bei den Nachforschungen wurde das Mädchen in einem Acke:
in der Näbe der Heilanstalt ermordet aufqefunden . Di «
Nachforschungen über die Zusammenhänge der Vorkomm
niffe sind von den zuständigen Stellen in Konstanz sofor
ausgenommen worden .

Vom elektrischen Strom getötet.
Ettlingen , 31 Okt . Beim Anstreichen der Masten ver elek¬

trischen Fahrleitung der Albtalbahn in Herrenalb , wurde gestern
früh der 59 jährige Anstreicher Hermann Schwartz aus Ett¬

lingen durch Berühren mit dem elektrftchen Strom getötet. Der
Unglückliche ist schon über 30 Jahre bei der Albtalbahn tätig
gewesen und hat diese Arbeiten schon oft ausgeführt . Bei seinen
Vorgesetzten war Schwartz durch seine gewissenhaft und ordent¬
lich ausgcsührten Arbeiten besonders beliebt.

Immer wieder der Leichlfmu !
Betrunkene Fahrer !

Mannheim , 1 . Nov . Ein unter Alkoholeinwirkung stehen
oer Führer eines Personenkraftwagens fuhr in der vergan
genen Nacht auf der Käfertalerstraße gegen eine an eine :
Straßenecke stehende Straßenlaterne , die zertrümmert wur
de . Ein um diese Zeit dort fahrender Radfahrer konnte sick
nur durch Abspringen retten , doch wurde sein Fahrrad statt
beschädigt. — Ein weiterer Führer eines Personenkraftwa
gens , der ebenfalls unter Alkoholeinwirkung stand , fuhr i»
der Altstadt gegen ein auf der Straße aufgestelltes Kraft
rad und beschädigte dieses . In beiden Fällen wurden der
Führern die Papiere abgenommen und die Fahrzeuge sicher
gestellt.

Die Schußwaffe als Spielzeug
Saudhofen b . Mannheim , 1 . Nov Der 19jähriger Gärt

ner Jakob Pfirsching von hier verunalückte dadurch , das
sein Freund in der Meinung , die Waffe sei nicht geladen
ein Flobertgewehr auf ihn anlegte und abdrückte. Pfirschim
wurde in die Seite getroffen und mußte in schwerverletzten
Znstaitd in das Heidelberger Krankenhaus verbracht werben

Ein 13jähriger fährt Motorrad
Laugenhardt b . Meßkirch . l . Nov Der noch nicht einma

aus der Volksschule entlassene Sohn des Landwirts unl
Gemeinöerats Bücheler setzte sich kurzerhand auf das Motor
rad seines Onkels , ohne daß dieser darum wußte , und fuhi
los . Die Fahrt war kurz . Nach wenigen Metern lag bei
Junge am Boden . Mit einem schweren Beinbruch mußte ei
ins Krankenhaus gebracht werden .
Unvorschriftsmäßiges Fahren , unvorschriftsmäßige Be
leuchtung und Trunkenheit : 1 Toter , 2 Schwerverletzte

Bad Mergentheim , l . Nov . Am Samstagabend wollte »
drei junge Leute aus Unterbalbach mit ihren Fahrräder »
in angetrunkenem Zustand von hier nachhause fahren . Bor
den dreien hatte einer sein Fahrrad beleuchtet Hiesige Letzt«
die die Radfahrer auf die Gefährlichkeit des Fahrens ohn «
Beleuchtung aufmerksam machten , wurden bedroht . Kauu
waren die Radfahrer an der Pension Taubergrund , als ei»
Motorradfahrer hintendrein kam und auf einen der Rad
fahrer , der in der Mitte der Straße fuhr , auffuhr . Da «
Motorrad geriet an die Weinbergmauer , sauste noch etw,
25 Meter an der Mauer entlang . Zuletzt stürzte das Motor
rad . Der Soziusfahrer , ein 14 Jahre alter Lehrling au »
Königshofen , erlitt einen schweren Schädelbruch und inner
Verletzungen : er starb noch in der Nacht zum Sonntag in
hiesigen Krankenhaus . Der Fahrer selbst, ein 21jährige -
Monteur , der ebenfalls aus Königshofen stammt , trug eine :
Schädelbruch und schwere Futzverletzungen davon . Auch de
Radfahrer wurde verletzt .

Allerlei vom November
Der Monat November , in dem die Tageslänge erneut

recht merklich abnimmt , bring » uns eine Reihe bemerkens¬
werter Tage , an die sich allerlei besonderer Volksglaub «
knüpft . Mit dem November nähert sich das Kirchenjahr sei¬
nem Ende . Allerheiligen hat die triumphierende , Allersee¬
len die leidende Gemeinschaft im Jenseits vor Augen gestellt.
Der 6. November bringt den Tag des heiligen Leonhard ,
des Schutzpatrons der Pferde und der Viehherden , an dem
Dankgebete für die gut hereingebrachte Ernte und Bittge¬
bet für Glück im Stall sich aut den Leonhardifahrten und
Leonhardiritten auf dem Land vereinigen . An vielen Orten
werden an diesen Tagen die Pferde eingesegnet , und es wird
dann ein Umritt mit ihnen veranstaltet . Auf dem 11. Nov .
fällt der St . Martinstag , der an den Heiligen Martin erin¬
nert , von dem die Legende erzählt daß er die Flucht in
einen Stall ergriff , um seiner Wahl zum Bischof zu entge¬
hen. Nach altem Brauch wird an diesem Festtag die Mar¬
tinsgans aufgetischt , die um diese Zeit noch zarter schmecken
soll als zur Kirchweih . St . Martin ist bekanntlich der Va¬
ter der Armen und hat nach der Ueberlieferung seinen Man¬
tel mit einem armen Bettler geteilt , als er diesen, angetan
mit einem Gewände , das nur noch aus Fetzen bestand , be¬
gegnete . Der Tag mahnt , besonders rm Hinblick auf di«
kommenden kalten Wochen , daran . Barmherzigkeit zu üben
und Opfer für das große Hilfswerk zu spenden.

Das Fest der Heiligen Elisabeth , der „Helferin der Ar¬
men«, fällt auf den 19 . November , das der Heiligen Katha¬
rina auf den 25. November Die Heilige Katharina ist die
Schutzpatronin der Philosophen und der Studenten , zugleich
aber auch der Müller und der Wagner . St . Katharina stellt
die Räder ein «, lautet ein altes Bauernsprüchlein . Daß di«
Hl . Katharina auch „Harf und Geige einstecken soll« , rührt
daher , daß seit altersher mit dem Tag der heiligen Mär¬
tyrerin die öffentlichen Tanzlustbarkeiten ein Ende nehmen .
Am 15. November „stellt Kathrein den Tanz ein « . Dann
naht die Adventszeit heran : damit ist auch die Zeit des Heim¬
gartens auf dem Land gekommen , und näher rücken die
traulichen Tage der Erwartung des Christkinds und seiner
Gaben an groß und klein . Die eigenartige Erscheinung
pflegt im November aufzutreten , nämlich die Sternschnup¬
penschwärme , die meist um den 10. bis 15. November sichtbar
werden . Es handelt sich um die sogen. Leoniden nach dem
Sternbild des Löwen . _

Radio - Vrogramm
Freitag , den 2 . November.

Rrichssender Stuttgart . 6 : Dauernfunk . 6 . 10 : Choral . 6 .45 :
Frühmcldungen . 7 : Frühkonzert . 8 .45 : Frauenstunde . 10 : Nach¬
richten . 10. 15 : Schulfunk . 10.45 : Johannes Brahms . 11 .45 :
Bauernfunk . 12 : Mittagskonzert . 13 .05 : Nachrichten . 13 . 15 : Mit¬
tagskonzert . 15.30 : Kinderstunde . 16 : Nachmittagskonzert . 18 :
Hitlerjugendfunk . 18 .30 : Weihestunde am Allerseelentag. 19 :
Blaskonzert . 19.45 : Wirtschaftsbericht für die Saar . 20 : Nach¬
richtendienst . 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 10 : Allerseelen. 22 :
Nachrichten. 22 .15 : Saarländer sprechen . 22 .30 : Spottvorschau .
22 .45 : Slnfoniekonzert . 24 : Nachtmusik.

Deutschlandsrnder. 6 : Für die Landwittschaft. 6 .30 : Tages¬
spruch . 6 .35 : Morgenmusik . 9.40 : Die Erholungsreise . 10 : Nach¬
richten . 10. 15 : Volk an der Arbeit . 10.45 : Spielturnen im Kin¬
dergarten . 11 .30 : Für die Mutter . 11 .40 : Der Bauer spricht .
12 : Mittagskonzett . 13 : Ich lach mir eins . 13 .45 : Nachrichten.
14.55 : Börsenberichte. 15. 15 : Für die Frau . 15 .40 : Arbeit für
dein Volk odell Dich selbst . 16 : Nachmittagskonzert . 17 . 15 :
Eine Gefolgschaft HI . 18 : Am Horst der Rohrweihe . 18 .20 :
Zeitfunk . 19 : Das Gedicht . 19.05 : Klingende Gruselgeschichten .
20 : Kernspruch. 20. 15 : Stunde der Nation . 21 : Deutscher Ka¬
lender. 22 : Polit . Kurzbericht. 22 .15 : Tages - und Sportnach¬
richten . 22 .30 : König Fußball . 23 : Opernmusik.

Reichssender München . 6 .45 : Nachrichten. 7 : Schulungs¬
kursus der HI 7 . 10 : Frühkonzert . 10. 15 : »Schulfunk. 11 . 10 :
Landwirtschaft. 11 .20 : Nachrichten. 12 : Mittagskonzert . 13.25 :
Mittagskonzett . 14 : Nachrichten und Börse . 14 .20 : Lesestunde .
14 .50 : Stunde der Frau . 15 .30 : Bauernfriedhof . 15 .50 : Land¬
wirtschaft. 16 : Vesperkonzett . 17.30 : Dörfliche Grabmalkunst
17.45 : Eröffnung der Ostmarkfunkwoche 34. 18. 15 : Kanonische
Duette 18.35 : Körperliches und geistiges Jiu -Jitsu . 18.50 : Land¬
wirtschaft. 19 : Politischer Kurzbericht. 20 : Nachrichten. 20 . 15 :
Stunde der Nation . 21 : „Der Botengang " . 22 : Nachrichten und
Sport . 22 .20 : Zmischenprogramm. 23 : Kammermusik.

Marktberichte .
Schlachtviehmarkt in Karlsruhe vom 30. Oktober . Zufuhr : 63

Ochsen . 51 Bullen , 48 Kühe, 31 Färsen , 333 Kälber. 1389 Schweine.
Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in RM : Ochsen : 33—35
29—32 , 27—29 . 25—27 , 24—25 . Bullen : 32—34, 28—32 . 26—23,
24—26 , Kühe : 24—28 , 22—24 , 18—22 , 12—18 Färsen : 36—88 .
34—36, 28—32 , 26—28 . Kälber : 46—47 . 44—46 , 38—42 . Schweine :
aj — , b) 53 , c) 53 , d) 50 bis 52 . Marktverlaus : Großvieh langsam.
Ueberstand; Kälber mittelmäßig , geräumr; Schweine langsam.
Ueberstand. Bei allen Gattungen beste Qualitäten über Notiz.

Vetlerberichl
Wetter für Douuerstag «ud Freitag

Bei Island liegt ein starker Hochdruck , während sich di«
Depression bei Skandinavien abgeschwächt hat . Für Don¬
nerstag und Freitag ist unbeständiges , vielfach bedecktes
Wetter -u erwarten .

Mitteilungen aus der RGDAV.
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

für di« DAF aufgehoben. Nachdem die
DAF ihre organisatorisch« Gemeinschastsform vollendet in Poll -
zug gesetzt hat , soll es jedem schaffenden Deutschen möglich sein,Mitglied dieser Gemeinschaft aller Schaffenden zu werden. An¬
meldungen nehmen alle Ortsgruppenwalttmgen , sowie die Ber -
waltungsstttle der DAF in Sinsheim ( in dem Haus der all¬
gemeinen Ortskrank affe) an .

Kreisverwaltnngsstelle der DAF .
Kreis Sinsheim .

An die Ortsfunkwarte ! Mit der Führung der Kreisrund¬
funkstelle Sinsheim habe ich Pg . Heckel , tzauptlehrer Rohrbach
b . S . , beauftragt .

Am Sonntag , den 4 . November , nachmittags 2 Uhr findetin der „ Reichskrone "
(Nebenzimmer) Sinsheim eine Funk -

warteiagung statt . Ich verlange Erscheinen eines jeden Funk -
warts .

Tagesordnung : die Aufgaben des Funkwarts und die Auf¬
gaben des RDR -Ortsgruppenleiters . Einführung des neuen
Kreisfunkwarts . Kreisfunkwart : Fächer.

Man kann zu
Gulasch. Leber Nieren

genügend Soße
stets servieren!

Sen Goßenwürfel fein zerdrücken ,' /4 £ tr Waffe » dazugeben , auf
nicht zu großer . Flamme unter
ständigem Rühren zum Kochen
bringen und dann noch 3 Mi¬
nuten bei kleinem Feuer ziehe«
laffen Die nun fertige Soße zu
dem beim Braten des Fleisches
erhaltenen Lratcnsatz geben , gut
damit verrühren und kurz auf¬
kochen laffen .

WeitereRezepte kostenlos durch die MAGGI-SgseilschaP BerlinW35

Seschöstrerössiliing uni EllOhluug.
Der Einwohnerschaft von Sinsheim und Umgebung die
Mitteilung , daß ich am heutigen Tage in Sinsheim im
Haufe Edelmann , Eisenbahnstraße eine

| Metzgerei
eröffnet habe. Es wird mein eifriges Bestreben sein
meine wette Kundschaft aufs beste zu bedienen . Indem
ich um geneigten Zuspruch bitte zeichne ich
Heil Hitler !

G Albert Nerpel , Metzgermeister.
g Sinsheim , 1 . November 1934 .
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Abendtlscb:
Vorderschinken gek . 1/4 Pfd . - .30
Salami- u . Servelatwurst

1/4 Pfund - .35
Mettwllrste ca . 125 gr. St . - .30
Ochsenmaulsalat Dose .20 , .58

Salz- und Essiggurken
Ölsardinen Dose - .20 - .30, - .40 ,

- .45 und - .55
SUBbQeklinge u . scharfe Bückinge

Sehr vorteilhaft :
Fettheringe in Tomatensose

3 Dosen 1.- (netto )

Deutsche Markenbutter
Pfand 1 .56 netto

Deutsche , feine Molkereibutter
Pfand 1 52 netto

Schweizerkäse saftig
t/4 Pfund - .25 u . - .28

45 v. H . Fett i. T.
Deutsch . MOnsterk . 14 Pid . - .22

45 v. H . Fett i. T .
Emmentaler o/Rinde

Schachtel -.34 u . -.62
45 v. H . Fett i. T.

Allg. Stangenkäse V4 Pfd . -.13
20 v . H . Fett i. T.

TEE TEE
aromatische , kräftige

Mischungen , Packs , zo 10 ,
19 , 24 , 46 , 62 , - .85 u . häher

Arrak — Rum — Weinbrand

llllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllillill !

Alle
FamilieoilriielisaclieD
Geburts- , Verlobungs -, Ver-
mähluugs- u . Traueranzeigen
werden schnell und billig
angefertigt in der
G . Becker’schen Buch¬
druckerei Sinsheim .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH!!llllllllill !!ll!illl !l;
"'

Die neue Zeit erfordert
eiserne

NERVEN
Für den Kaufmann heißt
es die Augen aufhalten
u . den Umsatz - Rückgang
entgegen allen Machtmit¬
teln der Konkurrenz ver¬
hüten . Um den Umsatz zu
steigern , gibt es ein wirk¬
sames Mittel und das ist :

die Qualitätder Waren
in Verbindung mit stetiger
Insertion im

Land boten .

EWitz-Mieiikttriise
per Stück 10 Pfg . bei der

G .Becker 'fchen Buchdruckerei.

Gummi - Stemel
3 % Rabat !

mit Ausnahme weniger Artikel

Hand -Stempel
Selbstfärber
Datum -Stempel
Entwertungs - Stempel

sowie allem Zubehör , liefert rasch
und preiswrtt

G . Becker
'
sche BuchdruLerei .

Hauptschristleiter : H . Becker: Stel 'vettretung : A. Hanert . Anzeigenteil A . Hauett . DA . IX . 34. 1500 . Druck und Verlag G .Becker'jche Buchdruckerei Sinsheim .
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